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Tatjana .

Krank bin ich nicht ; du magſt ' s nur wiſſen ,
Ich bin verliebt , . . . verrath ' mich nicht ,

Laß mich in Ruh ' ! ich bin verliebt !

Filipjewna .
Nicht möglich . . .0 82

Tatjana .
So geh' und laſſe mich allein .

Gieb Feder mir , Papier und Tinte ,
Den Tiſch rück ' her , bald werd ' ich ſchlafen !
Gut ' Nacht !

Filipjewna .

Nun , gute Nacht denn , Tiana ! ( Ab. )

Nr . 9. Briefſcene .

( Tatjana bleibt lange in Gedanken verſunken , erhebt ſich dann

in heftiger Bewegung mit dem Ausdruck feſter Entſchloſſenheit )

Und ſei ' s mein Untergang , erfahren
Will ich zuvor , was ſchon ſeit Jahren
Verſchwiegne Herzenswünſche fragen ,
Die ungeſtüm an ' s Licht ſich wagen .

Ich ſchlürf ' das Zaubergift Verlangen ,
Mich hält der Sehnſucht Bann gefangen ,
Ich ſeh' ihn ſtets , an jedem Ort

Verfolget mich ſein Blick und Wort .

( Geht zum Schreibtiſch und ſetzt ſich , ſchreibt , dann hält ſie inne . )

Nein , das iſt nichts , geſchwind was Andres .

( Sie zerreißt den Brief . )

Wie ſonderbar ! es ſchaudert mich,
Ich weiß nicht , wie beginnen !

( Schreibt ; hält inne und durchlieſt das Geſchriebene . )

„ Ich ſchreib ' an Sie ohn ' all ' Bedenken !

Iſt damit nicht genug geſagt ?
Sie können ungeſtraft mich kränken ,

Ich beug ' mich wehrlos Ihrer Macht .
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Doch glimmet für mein traurig Loos

Ein kleines Fünkchen Mitleid blos ,

So werden Sie mich nicht verlaſſen .

Erſt wollt ' ich mein Geheimniß wahren ,

Und nimmer , nimmer thät mein Mund

Des Herzens Sehnen Ihnen 0

( Den Brief bei Seite legend . )

Nimmermehr !
O, tief im Herzen ſoll ' s verſchloſſen ſein ,

Von Andern ungeahnt ſoll ' s lodern , brennen !

Doch ach! vernichtend dringet alles auf mich ein .

Gebieten kann ich nicht dem Herzen mein !

Mag kommen was da will ! Wohlan , ich will ' s bekennen !

( ſchreibt )

„ Was führte Sie in unſre Einſamkeit ?
Was war ' s ? Welch ' Wünſchen , welch ' Verlangen ?

Erſparet wär ' mir alles Leid ,

Erſparet alles Hoffen , Bangen .

Der unerfahr ' nen Seele Wallen

Hätt ' wohl dereinſt geheilt die Zeit ,

Es hätt ein Andrer mir gefallen ,

Ich hätte ihn geliebt vor Allen
Und Mutterpflichten mich geweiht . . . “

( nachdenkend , plötzlich aufſtehend )

Ein Andrer ! Nein , nimmer hätt ' hienieden

Ich einen Andren mir erwählt .

Du biſt vom Schickſal mir beſchieden ,

Ich bin vom Himmel dir vermählt.
Nicht hat das Schickſal mich verblendet ,

Das ſel ' ge Hoffnungen mir gab .

Gott ſelöſt hat dich zu mir geſendet ,
Mein Hort biſt du bis an das Grab .

Du biſt mir oft im Traum erſchienen ,

Und ungekannt ſchon liebt ' ich dich.

Dein holder Blick bethörte mich,

Und deiner Stimme mußt ' ich dienen .

Schon längſt . . . Nein , nein , es war kein Traum ,
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Du trateſt ein , ich ſah dich kommen ,
Mein Herzblut ſtockte , ich erglühte ,
Und freudig rief ' s in mir : Er iſt ' s!
Nicht wahr , du warſt mein Schlummerſegen ,
Du warſt im Geiſt mir immer nah ,
Du warſt ' s , den ich auf allen Wegen ,
Bei Armen und beim Krankenpflegen
Beſtändig ſah ;
Du warſt ' s , den ich beſtändig hörte ,
Der all ' mein Sinnen mir bethörte ,
Deß Bild mich eingewiegt zur Nacht ;
Haſt Koſenamen mir gegeben ,
Erwecket mich zu neuem Leben
Und holdes Hoffen angefacht .

( Sie geht an den Tiſch und ſetzt ſich wieder zum Schreiben ;
innehaltend , wie überlegend . )

Sag ' , biſt als Schutzgeiſt du geſendet ?
Haſt als Verſucher mich geblendet ?
Gieb Antwort , löſ ' die Zweifel mir .
Hat mich das Traumgeſicht betrogen ,
Fand ich ein Trugbild nur in dir ?

Iſt jede Seligkeit gelogen ?
( Steht wieder auf und geht ſinnend umher . )

Sei ' s , wie es will , mein ganz ' Geſchick
Iſt an das Traumgeſicht gebunden ,
Du biſt mein Sehnen , biſt mein Glück ,
Durch dich allein werd ' ich geſunden .
Bedenke nur , ich bin allein !
Gar Niemand will mich hier verſtehen .
Und hilflos muß ich untergehen ,
Wenn du nicht willſt mein Retter ſein .
Ich bau ' auf dich, du wirſt mich hören ,
Ein einzig Wort des Troſtes ſprich ,
Doch ſtraft verdienter Vorwurf mich ,
So wird ein Wort den Traum zerſtören .

( Geht ſchnell zum Tiſch und beendet den Brief haſtig .
Aufſtehend verſiegelt ſie den Brief . )
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